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©innfprucl).
©in ©lenfcl), rons lägt er btr suriidt,
SJeitn bu ein Stiidileiit ©Jegs init itpn

[gegangen?

3ft's Iriiber Sdjein, i[t's blares £id)t?
©eftefi: am anbern liegt es nicl)t.
3Bas bu gegeben unb tuas bu genommen,

bringt £eib bir ober ©liicb.
Siofa ®eHer»8auffet.

JIM;
Der ©uitbesrat hat bertt ©fjef ber

eibgenöffifd)en SmanstontroIIe, 0franj
Siegwart, bie aus ÜlItersrüdEftdjtett nad)»

gefuifcte (Entladung unter Serbantung
ber geleifteten Dienfte getoäftrt. —- ©r
wählte als ©îitglieb ber eihg0öjftfd)eti
Stempeltommiffion: D)errn Stänberat
2Inbermatt in ©aar; sum Direttor bes

III. fd)weiâèrifd)en 3oIIÎTtîifes in ©hur:
©ottlieb Sutter non ftöllifen, jurseit
Sorfteher bes haupt3oIIamtes 3üri<h=
©iigut, unb 3um 3Ibjunften bes 3 oll»
ïreisbtreïtors in ©bur: 3lboIf Dcfila
uon Sent, bisheriger Direttionsfefrctär;
SUttt ©räfibenten bes ©anïrates ber
Sd)toei3- ©ationalbant: Dr. h. c. 3llfreb
Sarafin in ©afel, bisher Sgepröfibent
bes ©anïrates, unb 3um Sfeepräfibenten
31. tïïietinter in St. ©allen; als neue
©titglieber bes eibgenöffifdjen Sdjul»
rates; ©egierungsrat ©tet3 in Sern unb
3trd)itett Hartmann in St. yjîorits- 3t Is

©iseprä ibent bes Sd)ulrates tourbe hert
©huarb, Direttor ber ©an! für eleïtrifdje
Unternehmungen in 3üt'id), gewählt- ©r
wählte weiter in bie 3ommiffion für
©Ieïtrifi3ierung ber ©rioatb ahnen:
Stänberat Dr. ffiottfrieb Steller, ©a»
tionalrat ©. ffiraber, Ingenieur ©. Du»-
ber=Stotar, ©antier 31. ©iguet, Dr. ©•
Stähelin=oon Salis unb Dr. 3©. 2Bt)b=
Itng, ferner Ingenieur it. ©raun, Di»
reftor ber ©mmenthatbahn, in Surgborf.

Der Sunbesrat befthlob, anläh»
Iid) bes 100. Dobestages ©eftäl035is bent

©eftaIo33iheim ©euijof in ©irr eine ein»

malige 3umenbung oon 8fr. 20,000 unb
<tn bie ©rftellung eines Dentmals, bas
oulähltd) ber ©ebentfeier bes Sacco bt
©oma (©tü.nberung ©onts 1527) m
©ont aufgeteilt wirb, Sr. 10,000 aus»
3urid)ten. — ©r genehmigte ein neues
Selbbienftreglement, bas bie Selbbienft»
orbnung oom 1. ©tai 1914 erfeljt. Die»
fes bietet bie ©runblage 3»r gefamten
taftifdjen ©ushilbung bes leeres. —

Der ©unbesrat nahm Stenritnis
oom Seridjte ber ©rperten Srofeffor
Stohlfdpitter unb Direttor Sdjahmamt
über bie Unfälle oom 9. uttb 10. 3uni
1926 in ber ©îunitionsfabrit ©Itborf.
Darnad) tonne oon einem ftrafharen

©erfchulben ber beteiligten, foweit fie
nod) am Deben finb, nid)t bie ©ebe fein,
ebenfowenig oon einem 3ufammenhang
swifdjen ben heiben Ungliidsfällen. —

Die ©efchäfte bes fchroefoerifdjen

Stonfulates in Sancouoer wur»
ben interimiftifd) einer Statt, ©lib ©o»

binfott, übertragen, ©s ift bies ber erfte
Salt, bah ein fd)wei3erifd)es itonfulat
oon einer Dame oerwaltet wirb. —

3lm 18. bs. abenbs fant an ber
Dampffd)ifflänbe in ©onto ein Saffagier»
fd)iff mit 700 ©ilgern ait ©orb, unter
benen fid) and) Schwerer befattben. Die
©eifenbeit fuchten fid) teils burd) Sdjwim»
men 3U retten, teils würben fie burd)
Rettungsboote oom Danbe aus gebor»
gen. ©rtrunten finb oier ©erfonen, oer»
tefet würben 3irta 100, barunter 20—30
fchwer. Unter ben ©erlebten unb ©r»
iruntenen befinden fid) teine Sd)wei3er.
Der Stapitän bes Schiffes, ber fid) einige
Sahrläffigteiten 3ufd)ulben tommen lief),
würbe oerhaftet. —

©ad) ber oom 3Iuswanberungs»
tommiffär sufammengeftellten Stati»
ftit beträgt bie 3ahl her in ber Schwefe
ntebergelaffenen Staliener 150,000. 3n
Srantreid) leben eine ©îillion Italiener,
in ©robbritannien 30,000, in Deutfch»
lanb 22,000. —

©om 15. ©tai 1927 bis 15. ©tai
1928 wirb auf breifjig elettrifdjen fioto»
motioen probeweife bas ©inmattn»
f oft eut eingeführt werben. Die Soto»
motioen werben auf bem gansen ©eh
ber ©unbesbahnen oerteilt werben, ©ad)
3lblauf bes 3ahres werben bie ehielten
©efultate überprüft werben. —

©r. b. c. ©ifreb Sorofin, Safel,
bet neue ©räfibent bei ©djroefeer. 9Jational6ant.

ipijot. 51. Xei^mantt, SSafet.

3unt ©efanbten ber Serein ig»
ten Staaten oon ©mérita in ©ern
tourbe an Stelle bés nad) Srüffel oer»
fegten tough S. ©ibfon, lough SBilfon
ernannt. —

Der Sefa ift es gelungen, mit bem
Serhanb ber offfeiellen ©antionneure
einen einheitlichen ©ertrag 31t oerein»
baren. Sür gröbere Srad)tfenbungen
tonnten Darifrebuttioncn bis 3U 36 ©ro»
3ent erreicht werben, jeboch oergütet bie
Sefa ben ©amionneuren bis 3U 60 ©ro»
3ent bie baburd) erlittenen ©inbuhen. —

Die eibgenöffifdje ©0 ft Dermal»
t u n g fchlob für 1926 mit einem ©e=
winnfalbo oon Sr. 5,504,301 ab, gegen
Sr. 4,649,089 int Sorjabre. Die D e l e

graphenoerwaltung ehielte einen
©ewinnfalbo oon Sr. 1,537,763, gegen
Sr. 1,958,055 im Sorjabre. Die 3 0 11

einnahmen, ohne Dabat3öIIe, he»
trugen 1926 Sr. 207,542,718, gegen
Sr. 197,112,496 im 3abre 1925. Die
Dab aï30 Ile ergaben Sr. 18,725,739,
bas ift um 1,561,209 weniger als im
Sorjabre. —

©littelh'oUer ift am 20. bs. in
llapftabt gelanbet, womit ber fdjmege»
rifche ©fritaflug eigentlich beenbigt ift.
Ueber bie ©efultate bes Sluges läfet
fich berseit nod) fein Urteil fällen. —

3lus best 3tmtoiten.

3t a r g a u- 3nt ©itriergebäube ber
Sprengftoffabrit Dottiton entftanb am
17. bs. eine ©rplofion. ©in 3lrbeiter,
namens Stierli, würbe getötet, ein ©he»
miter unb ein weiterer 3lrbeiter erlitten
Seriehungen. Der Sachfchaben beträqt
3irfa Sr- 50,000. Die Urfadje ber ©r»
ptofion tonnte nod) nicht abgetlärt wer»
ben. — ©in oor 50 3abrcn nad) Denoer
ausgewanberter ©iirger 001t Oberehren»
hingen, 3ofef Srei, hat ber ©emeinbe
teftamentarifch runb Sr. 200,000 oer»
macht, mit ber Serpflichtung, an swei
itod) lebenbe Serwanbte für bereu De»
benosbauer ben 3insbetrag oon je 5000
Sranfen aus3U3at)Ien. ©ach beten Dobe
fällt bas ganse Sermögen ber ©emeinbe
als „3ofef Srei, ameritanifdjer Stif»
tungsfonbs für wohltätige 3wede" 311
bod) bürfen nur bie 3infen oerwenbet
werben. —

©afelftabt. 3n ber Soltsabftim»
rnuttg würbe bte Dotalreoifion bes ©e»
amten» unb Sefolbungsgefehes mit
14,682 gegen 10,111 Stimmen ange»
nommen. febenfo würbe ber ©autedds»
oertrag für bie ©rftellung einer ©roh»
garage auf ber heuroage mit 12,321
gegen 10,306 Stimmen gutgeheihen. —
3" Iwannten 3otainfd)muggeIaffäre,
bie im 3ufammenhang mit ber ©efdjlag»
nähme einer groben ©tenge 0011 ©e»
taubimgsmttteln in ©enua ficht, würbe
bas ©erfahren gegen 3imincrli, ber bie
©ewilligung 3um hanbel mit ©etäu»
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Sinnspruch.
Ein Mensch, was läßt er dir zuriick,
Wenn du ein Stücklein Wegs mit ihm

sgegangen?

Ist's triiber Schein, ist's klares Licht?
Gesteh: am andern liegt es nicht.
Was du gegeben und was du genommen,

Bringt Leid dir oder Glitck.
Rosa Heller-Lauffer,

Zvep

Der Bundesrat hat dem Chef der
eidgenössischen Finanzkontrolle. Franz
Siegwart, die aus Altersrücksichten nach-
gesuchte Entlassung unter Verdankung
der geleisteten Dienste gewährt. — Cr
wählte als Mitglied der eidgenössischen

Stempelkommission: Herrn Ständerat
Andermatt in Baar: zum Direktor des

III. schweizerischen Zollkreises in Chur:
Gottlieb Cutter von Kölliken, zurzeit
Vorsteher des Hauptzollamtes Zürich-
Eilgut, und zum Adjunkten des Zoll-
kreisdirektors in Chur: Adolf Defila
von Sent, bisheriger Direktionssekretär,'
zum Präsidenten des Bankrates der
Schweiz. Nationalbank: Dr. h. c. Alfred
Sarasin in Basel, bisher Vizepräsident
des Bankrates, und zum Vizepräsidenten
A. Meßmer in St. Gallen: als neue
Mitglieder des eidgenössischen Schul-
rates: Regierungsrat Merz in Bern und
Architekt Hartmann in St. Moritz. Als
Vizepräsident des Schulrates wurde Herr
Chuard, Direktor der Bank für elektrische

Unternehmungen in Zürich, gewählt. Er
wählte weiter in die Kommission für
Elektrifizierung der Privatbahnen:
Ständerat Dr. Gottfried Keller, Na-
tionalrat P. Graber, Ingenieur E. Hu-
ber-Stokar, Bankier A. Piguet, Dr. E.
Stähelin-von Salis und Dr. W. Wyß-
king, ferner Ingenieur K. Braun, Di-
rektor der Emmenthalbahn, in Burgdorf.

Der Bundesrat beschloß, anläsz-
sich des 100. Todestages Pestalozzis dem

Pestalozziheim Neuhof in Birr eine ein-
walige Zuwendung von Fr. 20,000 und
an die Erstellung eines Denkmals, das
Mläßlich der Gedenkfeier des Sacco d>

Nonia tPlünderung Roms 1527) in
Rom aufgestellt wird, Fr. 10,000 aus-
Zurichten. — Er genehmigte ein neues
Felddienstreglement, das die Felddienst-
ordnung vom 1. Mai 1914 ersetzt. Die-
ses bietet die Grundlage zur gesamten
taktischen Ausbildung des Heeres. —

Der Bundesrat nahm Kenntnis
vom Berichte der Experten Professor
Kohlschlltter und Direktor Schatzman»
über die Unfälle vom 9. und 10. Juni
1926 in der Munitionsfabrik Altdorf.
Darnach könne von einem strafbaren

Verschulden der Beteiligten, soweit sie

noch am Leben sind, nicht die Rede sein,
ebensowenig von einem Zusammenhang
zwischen den beiden Unglücksfällen. —

Die Geschäfte des schweizerischen

Konsulates in Vancouver wur-
den interimistisch einer Frau, Mis; No-
binson, übertragen. Es ist dies der erste

Fall, dak ein schweizerisches Konsulat
von einer Dame verwaltet wird. —

Am 18. ds. abends sank an der
Dampfschifflände in Como ein Passagier-
schiff mit 700 Pilgern an Bord, unter
denen sich auch Schweizer befanden. Die
Reisenden suchten sich teils durch Schwim-
men zu retten, teils wurden sie durch
Rettungsboote vom Lande aus gebor-
gen. Ertrunken sind vier Personen, ver-
letzt wurden zirka 100, darunter 20-30
schwer. Unter den Verletzten und Er-
trunkenen befinden sich keine Schweizer.
Der Kapitän des Schiffes, der sich einige
Fahrlässigkeiten zuschulden kommen lieh,
wurde verhaftet. —

Nach der vom Auswanderung?-
komniissär zusammengestellten Stati-
stik beträgt die Zahl der in der Schweiz
niedergelassenen Italiener 150,000. In
Frankreich leben eine Million Italiener,
in Großbritannien 30,000, in Deutsch-
land 22,000. —

Vom 15. Mai 1927 bis 15. Mai
1928 wird auf dreißig elektrischen Loko-
motiven probeweise das Einmann-
system eingeführt werden. Die Loko-
motiven werden auf dem ganzen Netz
der Bundesbahnen verteilt werden. Nach
Ablauf des Jahres werden die erzielten
Resultate überprüft werden. —

Dr. h. c. Alfred Sarasin, Basel,
der neue Präsident der Schweizer. Nationalbank,

Phot. A, Teichmann, Basel,

Zum Gesandten der Vereinig-ten Staaten von Amerika in Bern
wurde an Stelle dès nach Brüssel ver-
setzten Hugh S- Gibson, Hugh Wilson
ernannt. —

Der Se sa ist es gelungen, mit dem
Verband der offiziellen Camionneure
einen einheitlichen Vertrag zu verein-
baren. Für größere Frachtsendungen
konnten Tarifreduktionen bis zu 36 Pro-
zent erreicht werden, jedoch vergütet die
Sesa den Camionneuren bis zu 60 Pro-
zent die dadurch erlittenen Einbußen. —

Die eidgenössische Postverwal-
tun g schloß für 1926 mit einem Ge-
winnsaldo von Fr. 5,504,301 ab, gegen
Fr. 4,649,039 ini Vorjahre. Die Tele-
graphenverwaltung erzielte einen
Gewinnsaldo von Fr. 1,537,763, gegen
Fr. 1,953,055 im Vorjahre. Die Zoll-
einnahmen, ohne Tabakzölle, be-
trugen 1926 Fr. 207.542,718, gegen
Fr. 197.112.496 im Jahre 1925. Die
Tabakzölle ergaben Fr. 13,725,739,
das ist um 1,561,209 weniger als im
Vorjahre. —

Mittelholz er ist am 20. ds. in
Kapstadt gelandet, womit der schweize-
rische Afrikaflug eigentlich beendigt ist.
Ueber die Resultate des Fluges läßt
sich derzeit noch kein Urteil fällen. —

Aus den Kantonen.

Aargau- Im Nitriergebäude der
Sprengstoffabrik Dottikon entstand am
17. ds. eine Explosion. Ein Arbeiter,
namens Stierli, wurde getötet, ein Che-
miker und ein weiterer Arbeiter erlitten
Verletzungen. Der Sachschaden beträgt
zirka Fr. 50,000. Die Ursache der Ex-
plosion konnte noch nicht abgeklärt wer-
den- — Ein vor 50 Jahren nach Denver
ausgewanderter Bürger von Oberehren-
dingen. Josef Frei, hat der Gemeinde
testamentarisch rund Fr. 200.000 ver-
macht, mit der Verpflichtung, an zwei
noch lebende Verwandte für deren Le-
bendsdaner den Zinsbetrag von je 5000
Franken auszuzahlen. Nach deren Tode
fällt das ganze Vermögen der Gemeinde
als „Iosef Frei, amerikanischer Stif-
tungsfonds für wohltätige Zwecke" zu
doch dürfen nur die Zinsen verwendet
werden. —

Baselstadt. In der Volksabstim-
mung wurde die Totalrevision des Be-
amten- und Besoldungsgesetzes mit
14.682 gegen 10,111 Stimmen ange-
nommen. Ebenso wurde der Baurechts-
vertrag für die Erstellung einer Groß-
garage auf der Heuwage mit 12,321
gegen 10.306 Stimmen gutgeheißen. -ZR der bekannten Kokainschmuggelaffäre,
die nn Zusammenhang mit der Beschlag-
nähme einer großen Menge von Be-
taubungsmitteln in Genua steht, wurde
das Verfahren gegen Zimmerli, der die
Bewilligung zum Handel mit Betäu-



132 DIE BERNER WOCHE

bungsmitteln befibt, oorberbanb einge»
ftellt, Dabe 3U einer ©cfängnisftrafe non
3 fütonaten unb einer ©elbbufce non Sr.
2000 oerurteilt. Die beiben Spebitions»
firmen, bie bei ber dffäre genannt wur»
ben, tonnten nad>roeifen, bab fie an bem
töanbel gan3 unbeteiligt waren. —

©raubünben. Sei ber dbftim»
mung nom Sonntag tourbe bas neue
Strafeengefeb mit 10,390 gegen 9359
Stimmen angenommen. dud) eine de»
oifion bes ©efcbcs über ben Seitritt bes
Kantons sunt Konlorbat betreffenb bie
wobnörtliibe drmcnunterftiibung tourbe
mit 10,280 gegen 7493 unb ein neues
Sïilehrergefeb mit 8565 gegen 8069
Stimmen angenommen. —

Soto tburn. Der @efamtfd)aben
an tßrioateigentum ber '£od)waffer=
lataftropbe oom lebten Sommer ift auf
535,000 Stauten gefdjäbt toorben. Die
©ntfd)äbigungen tourben in ben lebten
Dagen ausgeteilt. — Die burd) biefes
£od)waffer befcbäbigte Deufelsfd)lud)t bei
Dagenborf foil nun auet) toieber reno»
oiert werben, W0311 aber minbeftens Sr-
20,000 nötig finb, oon benen bisher nur
Sr. 8000 ficbergcftellt toerben tonnten.

11 r i. 3n ber Scböltenenfd)lud)t fuhr
ber 3ug, ber bie nationalrätlidje Kom»
miffiott für ©ifenbabnfonieffiotten nad)
dnbermatt brachte, in eine Sd)neeIatoine
unb tonnte erft nach längerer 3eit frei»
gentad)t toerben. —

3 ü r i d). dad) ben „3ürd)er ftati»
ftifeben dad)rid)ten" berrfcht in 3ürid)
ber ausgeprägtere 2BobnungsmangeI in
ber ganäen Sdjweh- Safel bat relatio
boppelt, Sern oiermat fo oiele leer»
ftcbenbc SBobntmgen toie 3ürid). Da irn
3abre 1927 an 2000 SBobnungen ge»
baut toerben, biirfte auib bier eine
©ntfpannung eintreten. — dm 19. bs.
tourbe an ber Sd)ipfe ein grober ©in»
brud>sbiebftaf)I ausgeführt. Der ©in»
bred)er enttoenbete iit einer Srioatwob»
nung etwa St- 3000 in 3wan3igfranfen»
golbftiiden, ferner brei frartsöfifdbe ,§un=
bertfranlengolbftüde unb Scbmudfacheu
im ÏBerte oon mehreren taufenb Ofran»
ten. ©r tourbe übrigens geftört unb hat
ben Datort fluchtartig oerlaffen, fo bah
nodj Schmud unb ©elb 3urüdblieb. —

Sreiburg. Die Staatsredjnung fiir
1926 fdjliejjt bei St. 12,493,619 dus»
gaben mit einem Defizit oon 164,733
Sranfen ab. —

© e tt f. Sei ber dbftiiumung oom
20. bs. tourbe bie Sorlage über bie
drbeitslofenlrebite mit 7148 gegen 6568
Stimmen, bas ffiefeb über bie dusiibitng
bes ärztlichen Serufes mit 8347 gegen
5144 Stimmen angenommen. — Der
24jährige dngeftellte ©ugen SBmtiger
aus fiuiern hatte in einer tuiffenfehaft»
Iidjen Kunft» unb Sud)banbiung, in
weld)cr er immer toäbrenb ber oormit»
tägigen dufräumungsarbeiten herum»
ftöberte, im Gaufe ber ßeit nach unb
nach Stiche unb 2Bertc im SBerte oon
über 20,000 Sranten geftoblen. ©r
tourbe oerhaftet unb ins St. dntoine
©efängnis überführt. —

SB a a b t. Die Staatsrechnung für
1926 ichliebt bei Sr. 36,507,443 dus»
gaben mit einem Uebcrfdntfj oon Sr-

493,167 ab. — Der Stabtrat oon Sau»
fanne betoilligte einen Krebit oon St-
24,000 für ben Sau einer Dral)tfeiI6aï)n
oon ber Siaatsftrafee in bas debgebiet
oon Déjalet), ©los bes dîoines. — Die
alte ©remitage oon Songeborgne, in ber
3toei Senebiftiner leben, tourbe oon rut»
fchenben ©rbmaffen teiltoeife zerftürt. Der
3utritt 3ur Capelle tourbe oorläufig oer»
boten. — 3n einem mehrere -Kilometer
langen Stollen ber Sahbergtoerte oon
Ser i[t eine reichliche Sahwafferquelle
heroorgebrodtett. Die Quelle ioil bie an
Sithium reid)fte oon gan3 ©uropa fein.

Steu enburg. Der ©robe Stat er»
mächtigte ben Staatsrat, an bie ©lettri»
fifation ber Sem=Steuenburgbahn eine
Suboention oon Sr- 595,000 311 ge»
toähren. —

f Srib ôtrshruttncr,
geto. 3nftrumentenmacber in Sumistoalb.

Sreitag ben 21. 3anuar tourbe in
Sumistoalb einer ber SBägften unb Se»
iten ber alten ffieneration 311 ffirabe ge»
iragen: Srib Ätrsbrunner, 3nftrumenten=
macher, geftorben im 86. Gebensjabrc
nach furser, fchtoerer Krantbeit. Der
Dal)ingcid)iebene toar toeithin befannt
als Serfertiger oortrefflidjcr SIed)initru»
mente; Sintberte oon ©efellfdjaften hat
er im Saufe ber 3al)r3ebnte bamit aus»
geriiftet; toer fid) ihm änoertraute, tonnte
ficher fein, erjtftafiig bebient 3U werben.
Seine Gebrieit hat er in Säperne burdj»
gemacht, heimgefehrt, arbeitete er im
©eid)äfte feines Saters in ©rünen unb
oerheiratete fiel) mit ber Dochter bes
toohlbefannten Uhrmachers Geuenberger
in Sumiswalb. dis ber Sater geftorben
war, führte er bas ©efchäft auf eigene
Stedjnung glüdlid) weiter unb brachte es
burd) berufliche Dûchtigïeit, eifernen Sir»

f cyritj §irshru«ner.

beitsfleife unb folibc ©runbfäbe 3U fdjön»
iter ©ntwidlung. ©r oerftaub aber nidjt
nur, tabellofe 3nftrumente 3U bauen,
fonbern auch meifterbaft, fie 31t ipielen.

SBit dus3eid)nung oerfah er bie Stelle
eines Drompeterforporals bei ben
Sd)arffd)iiben, mit dus3eid)nung leitete
er bie oon ihm gegrünbete dlufifgefell»
fchaft Sumiswalb unb einen ebenfalls
oon ihm ins .Geben gerufenen Orcljefter»
oerein. 28a s es beifeen will, aus Un»
gefd)ulten braudjbare. dtufiter 31t ersie»
ben, weih nur, wer es felbft miterlebt
hat. ©ine Unfumme oon @efd)icf, ®e»
bulb, dusbauer unb Giebe 3tir Sad)e
gehört bazit- fÇritj Dirsbrunner befab
fie; in feinen dbern rollte ein Schub
Künftlerblut; ebler ffiefaitg unb gebie»
gene fülufil waren ihm Gebensbebiirfnis
unb böchfte ©rguidttng. Gange 3abre
burd) war er im dtufifleben Siintiswalbs
bie treibenbe Kraft, ©ern 30g er mit
ben Sängern aus 3Uin frieblidjcn 2Bctt»
fampfe, unb oft würbe ihm bie ©enug»
tuung, mit fran3geichmüdter Salme beim»
lehren 311 bürfen. Umgänglidjes SBefen,
frohher3ige datur unb lebhafter ©eift
machten ihn 3um angenehmen, gerngefe»
henen ©efellichafter. Slaitdjem wirb Se»
Iiebtbeit sur Klippe für ben ©harafter;
aber Bei 5ril3 öitsbrunner war es nid)i
fo. ©r oerftanb, iidj anbent 3U oerf»
fdjenlen, ohne fid) felbft 311 oerlicren.
dtt fclbitänbiges Denlen unb Urteilen
gewöhnt, fcheute er fiel) nicht, feine Stci»
nung offen betetussufagen unb nahm als
fortfdjrittlid) gefilmter Siirger 3» oben
öffentlichen fragen llare Stellung. Der
©emeinbe biente er mit feinen oielfeitigen
Kenntniffen unb reiben ©rfabrangen itt
ben oerfdjiebenften Seanitungcn. Den»
noch lant feine Familie nicht 311 lui'3,
er war ben Seinen ein liebeooller Saus»
oater unb treuer Serforger. 9tun ift er
nach einem reichen, ooltgiiltigen Geben

3iir wohlocrbienten diihe eingegangen,
dllen aber, bie ihn näher fannten, wirb
er unoergefjlidj bleiben, triebe feiner
dfd»e! S. G. (im „Sunb".)

Der degierungsrat befd)Iob, bie Sc»
fd)toerbe gegen bie 2Bahl bes degie»
rungsftatti)alters oon Sruntrut abiuwei»
fen unb ben Kanbibaten 3. ©hociuarb
als gewählt 311 erllären. Diefer Sc»
fd)luf3 gebt als dittrag an ben ©rohen
dat. —

3m Sommer 1926 finb im Obcrlanb
insgefamt 151,500 Oniftc abgeftiegen,
gegen 204,644 im Sorjabr, woran .bie
oerregneten Sommermonate Schulb tra»
gen. — Dagegen weift bie öftequens ber
SBengernalp» unb ber 3ungfraubahn im
3anuar eine oiel gröbere 3iffer auf,
als im gfeidjen SOtonat bes Sorjabrcs.
Die Strcde Gauterbriinnen»Sd)eibegg
benübten 45,548 (39,322) Serfonen; bie
Strecle ©rinbetwalb=SträttIi 19,815
(16,807); bie Strcde Sd)eibegg=3ung=
fraujod) 957 (364); Sd)eibegg=©iger»
gletfdjer 920 (99), unb Sd)eibegg=3rall=
boben 405. —

dm 19. unb 20. bs. oeranftaltete ber
Serner Slugfportllub bei Kirchberg ein
fliegen mit tnotorlofen gflugseugen, au
bem bie SeoöHerung ber Umgebung
reges Sntereffe nahm- ©s würben über
20 litige bis 311 600 Süteter Gänge burd)»
geführt. —

Das deuencggfd)ieben würbe auf
Sonntag ben 6. S0tär3 angefetjt. ©s
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bungsmitteln besitzt, vorderhand einge-
stellt. Hatze zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten und einer Geldbuße von Fr,
2333 verurteilt- Die beiden Speditions-
firmen, die bei der Affäre genannt umr-
den, tonnten nachweisen, daß sie an dem
Handel ganz unbeteiligt waren- —

Graubünden, Bei der Abstim-
mung vom Sonntag wurde das neue
Straßengesetz mit 13,393 gegen 9359
Stimmen angenommen. Auch eine Re-
vision des Gesetzes über den Beitritt des
Kantons zum Konkordat betreffend die
wohnörtliche Armenunterstützung wurde
mit 13,233 gegen 7493 und ein neues
Skilehrergesetz mit 8565 gegen 8369
Stimmen angenommen- — -

Solo thurn. Der Gesamtschaden
an Privateigentum der Hochwasser-
katastrophe vom letzten Sommer ist auf
535,333 Franken geschätzt worden. Die
Entschädigungen wurden in den letzten
Tagen ausgeteilt. — Die durch dieses
Hochwasser beschädigte Teufelsschlucht hei
Hägendorf soll nun auch wieder reno-
viert werden, wozu aber mindestens Fr.
23,333 nötig sind, von denen bisher nur
Fr. 8333 sichergestellt werden konnten.

Il r i- In der Schöllenenschlucht fuhr
der Zug, der die nationalrätliche Kom-
mission für Eisenbahnkonzessionen nach
Andermatt brachte, in eine Schneelawine
und konnte erst nach längerer Zeit frei-
gemacht werden. —

Zürich. Nach den „Zürcher stati-
stischen Nachrichten" herrscht in Zürich
der ausgeprägteste Wohnungsmangel in
der ganzen Schweiz. Basel hat relativ
doppelt, Bern viermal so viele leer-
stehende Wohnungen wie Zürich- Da im
Jahre 1927 an 2333 Wohnungen ge-
baut werden, dürfte auch hier eine
Entspannung eintreten. — Am 19. ds.
wurde an der Schipfe ein großer Ein-
bruchsdiebstahl ausgeführt. Der Ein-
brecher entwendete in einer Privatwoh-
nung etwa Fr. 3333 in Zwanzigfranken-
goldstücken, ferner drei französische Hun-
dertsrankengoldstücke und Schmucksachen
im Werte von mehreren tausend Fran-
ken. Er wurde übrigens gestört und hat
den Tatort fluchtartig verlassen, so daß
noch Schmuck und Geld zurückblieb.

Freiburg. Die Staatsrechnnng für
1926 schließt bei Fr. 12.493.619 Aus-
gaben mit einem Defizit von 164,733
Franken ab. —

Genf. Bei der Abstimmung vom
23. ds. wurde die Vorlage über die
Arbeitslosenkredite mit 7143 gegen 6563
Stimmen, das Gesetz über die Ausübung
des ärztlichen Berufes mit 3347 gegen
5144 Stimmen angenommen. — Der
24jährige Angestellte Eugen Wnniger
aus Luzern hatte in einer Wissenschaft-
lichen Kunst- und Buchhandlung, in
welcher er immer während der vormit-
tägigen Aufräumungsarbeiten herum-
stöberte, im Lause der Zeit nach und
nach Stiche und Werke im Werte von
über 23,333 Franken gestohlen. Er
wurde verhaftet und ins St. Antoine
Gefängnis überführt. —

Waadt. Die Staatsrechnung für
1926 schließt bei Fr. 36.537.443 Aus-
gaben mit einem Ueberschuß von Fr.

493,167 ab. — Der Stadtrat von Lau-
saune bewilligte einen Kredit von Fr.
24,333 für den Bau einer Drahtseilbahn
von der Staatsstraße in das Rebgebiet
von Dêzaley. Clos des Moines. — Die
alte Eremitage von Longeborgne, in der
zwei Benediktiner leben, wurde von rut-
schenden Erdmassen teilweise zerstört. Der
Zutritt zur Kapelle wurde vorläufig ver-
boten. — In einem mehrere Kilometer
langen Stollen der Salzbergwerke von
Ber ist eine reichliche Salzwasserguelle
hervorgebrochen. Die Quelle soll die an
Lithium reichste von ganz Europa sein.

Neuenburg. Der Große Nat er-
«nächtigte den Staatsrat, an die Elektri-
fikation der Bern-Neuenburgbahn eine
Subvention von Fr. 595,333 zu ge-
währen. —

f Fritz Hirsbrunner,
gew. Jnstrumentenmacher in Sumiswald.

Freitag den 21. Januar wurde in
Sumiswald einer der Wägsten und Be-
sten der alten Generation zu Grabe ge-
tragen: Fritz Hirsbrunner, Instrumenten-
mâcher, gestorben im 86. Lebensjahre
nach kurzer, schwerer Krankheit. Der
Dahingeschiedene war weithin bekannt
als Versertiger vortrefflicher Blechinstru-
mente: Hunderte von Gesellschaften hat
er im Laufe der Jahrzehnte damit aus-
gerüstet: wer sich ihm anvertraute, konnte
sicher sein, erstklassig bedient zu werden.
Seine Lehrzeit hat er in Paperne durch-
gemacht, heimgekehrt, arbeitete er im
Geschäfte seines Vaters in Grüne» und
verheiratete sich mit der Tochter des
wohlbekannten Uhrmachers Leuenberger
in Sumiswald. Als der Vater gestorben
war, führte er das Geschäft auf eigene
Rechnung glücklich weiter und brachte es
durch berufliche Tüchtigkeit, eisernen Ar-

f Fritz Hirsbrunner.

beitsfleiß und solide Grundsätze zu schön-
ster Entwicklung. Er verstand aber nicht
nur, tadellose Instrumente zu bauen,
sondern auch meisterhaft, sie zu spielen.

Mit Auszeichnung versah er die Stelle
eines Trompeterkorporals bei den
Scharfschützen, mit Auszeichnung leitete
er die von ihm gegründete Musikgesell-
schaft Sumiswald und einen ebenfalls
von ihm ins Leben gerufenen Orchester-
verein. Was es heißen will, aus Iln-
geschulten brauchbare. Musiker zu erzie-
hen, weiß nur. wer es selbst miterlebt
hat. Eine Unsumme von Geschick, Ge-
duld, Ausdauer und Liebe zur Sache
gehört dazu. Fritz Hirsbrunner besaß
sie: in seinen Adern rollte ein Schuß
Künstlerblut: edler Gesang und gedie-
gene Musik waren ihm Lebensbedürfnis
und höchste Erguickung. Lange Jahre
durch war er im Musikleben Sumiswalds
die treibende Kraft. Gern zog er mit
den Sängern aus zum friedlichen Wett-
kämpfe, und oft wurde ihm die Genug-
tuung, mit kranzgeschmückter Fahne heim-
kehren zu dürfen. Umgängliches Wesen,
frohherzige Natur und lebhafter Geist
machten ihn zum angenehmen, gerngese-
henen Gesellschafter. Manchem wird Be-
liebtheit zur Klippe für den Charakter:
aber bei Fritz Hirsbrunner war es nicht
so. Er verstand, sich andern zu vers-
schenken, ohne sich selbst zu verlieren.
An selhständiges Denken und Urteilen
gewöhnt, scheute er sich nicht, seine Mei-
nung offen herauszusagen und nahm als
fortschrittlich gesinnter Bürger zu allen
öffentlichen Fragen klare Stellung. Der
Gemeinde diente er mit seinen vielseitigen
Kenntnissen und reichen Erfahrungen in
den verschiedensten Beamtungen. Den-
noch kam seine Familie nicht zu kurz,
er war den Seinen ein liebevoller Haus-
vater und treuer Versorger. Nun ist er
nach einem reichen, vollgültigen Leben
zur wohlverdienten Ruhe eingegangen.
Allen aber, die ihn näher kannten, wird
er unvergeßlich bleiben. Friede seiner
Asche! 8. G. (im „Bund".)

Der Negierungsrat beschloß, die Be-
schwerde gegen die Wahl des Regie-
rungsstatthalters von Pruntrut abzuwei-
sen und den Kandidaten I. Choguard
als gewählt zu erklären. Dieser Be-
schluß geht als Antrag an den Großen
Rat. —

Im Sommer 1926 sind im Oberland
insgesamt 151,533 Gäste abgestiegen,
gegen 234,644 im Vorjahr, woran die
verregneten Sommermonate Schuld tra-
gen. — Dagegen weist die Fregucnz der
Wengerualp- und der Jungfraubahn im
Januar eine viel größere Ziffer auf,
als im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Strecke Lauterbrunnen-Scheidegg
benützten 45,548 (39,322) Personen: die
Strecke Grindelwald-Strättli 19,815
(16,837): die Strecke Scheidegg-Jung-
fraujoch 957 (364): Scheidegg-Eiger-
gletscher 923 (99), und Scheidegg-Fall-
boden 435- —

Am 19. und 23. ds. veranstaltete der
Berner Flugsportklub bei Kirchberg ein
Fliegen mit motorlosen Flugzeugen, an
dem die Bevölkerung der Umgebung
reges Interesse nahm. Es wurden über
23 Flüge bis zu 633 Meter Länge durch-
geführt. —

Das Neuencggschießen wurde auf
Sonntag den 6. März angesetzt. Es
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roirb oormittags 9 Uïjï burdj einen
Selbgottesbienft beim Denfmal eröffnet.
Abenbs finbet auf bem 23abnbofpIah
bie Aangoerfünbigung ftatt. Am Sdjie»
hen merbett ficb 15 Stammgefellfdjaften
unb einige ©aftoereine beteiligen. —

3n Süren a. A. mürbe porige 2Bod)e
unter großer Anteilnahme ber 23eoöl»
ferung ber gemefene Ktrdjgemeittbe»
präfibent, fjranj Kaifer, bu ©rabe ge»
tragen. —

3n SOtiinfingen perfdjieb am 18. bs.
plötslid) an einem Sitnfdjlage ber 33cr=

matter ber tantonalen Srrenanftalt, Ait»
tor ÏRicbel. ©r bat nur ein Alter oon
37 Sabren erreicht unb ber ©emeinbe
Hîitrtfingen and) als ©emeinberat treue
Dienfte geleiftct. —

Serr Orriebrid) Sngolb in $elp, 23e=

treibungs* unb Konfursbeamter bes
Amtes Seftigen, ift itadj 34jäbriger
Amtstätigfeit oon feinem Amte 3urücf=
getreten. —

Sit Surgborf feierten in aller Stille
Serr unb 3?rau Cappeler ihr gob
benes Sod)3eitsfeft. — Am 19. bs.
abenbs ftarb int Alter oon faft 70
Sabrett nad) längerer Kranfbeit ber ge*

roefene Käfehänblcr Star Htauerhofer.

23ei ÏBangett a. A. mürbe bie fieidje
bes feit 3. Sanuat oermihten fiattgen»
borfer Hljrenarbeiters Albert Jammer
aus ber Aare ge3ogen. ©s barf ange»
nommen merben, bah Sambier felbft ben

Tob in ber Aare gefudjt bat. —

Der Aerfehrsocrbanb Tljunerfee
roäblte bu feinem Aräfibenten Gerrit Ae»
baftor $1. 5lun3, Thun, unb 3um Ai3e»
präfibenten Serrn Ardjiteft Sans $ru=
tiger, Oberhofen. — 3n ber Aadjt oom
18. bs. mürbe itt Thun ein 3 Seîuuben
lang attbauernbes ©rbbebett perfpiirt. —
Die Ailletfteuer brachte 1926 eine ©im
nabnte oon ffr. 24,392. Sieoon fielen
50 Arosent auf ben Kinobefud), 18 Aro»
3ent auf Aeranftaltungen ber Tbuner
Aereine, 14,5 Argent auf ben 3trfus
Knie, 2 Atogent auf ben Kurfaal, 1,5
Arogent auf ben 3ud)tftiermarft unb
14 Arogent auf anbere Aeranftaltungen.
— Der Aermaltungsrat ber „Kurfaal
Thun A.=©." bat befdjloffen, für nach*
ften Sommer ben Kurfaal 3N£ fteten
Aeroerbung ausgufchreiben- — Der ©e=

fd)äftsfübrer ber Konfeftion „Scharnach*
talbof", einer filiale ber Atanufaftur*
ftrma Ked, mürbe famt feiner ffraii
flüchtig. Alan oermutet, baf? bie ffliicb=
tigen über ©berbourg bufebgefommen
finb. — Am 16. bs. mürbe ber grippe*
ïtanïe Säger oon ©unten aus Scht»art»

«en bei Sigrismil mitten auf ber

Strafe beim fiauitor oom Schlage ge»

eiibrt unb oerfdjieb augenblidlid). ©r
war erft 26 Sabre alt. —

Der fflugplat; Snterlaten fd)eint für
oen nädfften Sommer nod) erhalten 311

bleiben, ba fid) Sntereffenten aus Actrau
bereit erflärten, ben fflugbetrieb 311 über»
nehmen. Heber bie Aadftbebingungen
merben bergeit Hnterhanblungen mit bem
fflugamt unb ber Aurgergenteinbe
Unterfeen geführt. — Am 20. bs. oer»
ftarb im Alter oon über 84 Sohren ber
©efiber bes Sotels Krebs, S err ©buarb
Krebs. —

f Karl Aiitfcbi,
gem. Kupferfdjmicbnteifter in Aertt.

Am Aîiftmoch ben 19. Sanuar mor»
gens oerbreitete fid) in ber Stabt Sern

f Karl fRütfd)i.

bie Trauerbotfchaft, baf? unfer lieber
Karl Aütfdji, Kupferfcbmieb, nad) gait3
fur3er, aber heftiger Krantbeit geftoeben
fei. Ueberrafdjenb unb taum fafjbar tarn
biefe Aadjrid)t unb Ieiber and) bie ®e»
ftätigung. 3m fdjönften Atannesalter
tourbe er feiner Familie, feinen ffreun»
ben unb Aefannten entriffen. ©iner bop»
pelten £ungenent3ünbung, bie eine Ser3»
läbmung 3»r ffolge hatte, tonnte ber
foitft fo fräftige Aîantt nid)t miberfteben,
unb bem Dafein eines lebensfrohen
Aîaunes mürbe innert einigen Stauben
ein jähes ©nbe gemad)t.

Karl Aiitfdji tourbe am 3. September
1884 in Aern geboren, befuchte bie
Sdjulcn bafelbft unb erlebte eine früh*
tidje Sugenbgeit. 3m Sabre 1900 trat
ber fräftige Süngling bei feinem Aater
in bie fiebre, um bas Kupfcrfd)ntieb=
fjanbroerf 311 erlernen. Um bie Kennt»
niffe, melcbe er in feinem oäterlidjcn ©e=
febäft ertuorben hatte, ttodj roeiter aus»
Biibilben, begab er fid) für 3toei Safjre
in bie melfcbe Sd)toei3, um nad)ber ba»

beim als Stühe feines. Aatcrs mirten
3U föniten.

1907 oermäblte fid) Karl Aiitfdji mit
Fräulein £ina 3oh- Kehn Sabre fpäter
übernahm er bas oäterlidje ©efd)äft unb
führte basfelbe, banf feiner beruflichen
Diid)tigîeit, Drbnungsliebe uitb Unter»
ftühung biird) feine ©attin in mufter»
gültiger ASeife bis 311 feinem Dobe.

Sein einnehmenbes Aeufteres, guter
©baratter unb immer fröhlicher öttmor
madjten ihn in Sreunbes», ©efebäfts»
unb Sefanntenfreifett 3um beliebten
Atatine unb angenehmen ©efellfdjafter.

Als fdjneibiger Unteroffi3ier, eingeteilt
in ber gelbbatterie 20, machte Karl
Aütfdji bie ©ren3befetjung im Stira unb

Deffin mit.

«tyc -^ciiiuiuune manmehr unter uns meilen. Unoergeffen
mtrb er uns aber immer bleiben. Treue
öreunbfchaft im mahren Sinn bes 2Bor=
tes haben manches Sahr mir mit ihm
genoffen.

©emeinberat hat grimbfählid)
befd)loffen, ben Tierpart in ber ©nge»
halbe nad) ber ©Ifenau 3« oerlegeu, falls
berfelbe megen ber neuen ©ifeubahnlinie
oon ber ©ngehalbe roeg mühte. Söei ber
Verlegung mürbe aud) eine Aeiiousmaht
ber Tiere mit gröberer SBeriidfichtigiiug
ber einbeimifd)cn gauna erfolgen. —

Die tjJoliBeibehörbe oerhielt fid) gegen
ein ©cfud) ber ©robtierfdjau Dagenbed,
bie antäfelich einer europäifd)cn Tournée
auch ®ern befudjen mollte, ablehnenb.
©runb ber Ablehnung mar gröf?tenteils
ber Umftanb, bah in 23em im Safjre
1927 auber ben Kinos, Tan3anläffen,
ben beibeit SCReffcn unb fonftigeu tleincn
Aeranftaltungen nod) bas îantonale
Turnfcft unb bas eibgenöffifdje ^ton»
tonierfeft ftattfinben merben, gan3 ab»
gefetjeu oon bem 3meitägigen Särnbtitfdj*
[oft. Diefen ©rroägungen fd)lob fid) and)
bie îantonale fJMi3eibeljörbe an unb be»
fchloh, bem Unternehmen Dagenbed bie
©inreife unb ben Aufenthalt im galtenKanton für 1927 3U oermehren. —

Die Serfehrsfommiffiott bes 33erner
»ertehrsoereins befdfäftigte fid) mit ber
Aeugeftaltung bes ölafinoplahes unb ber
©rftellung eines Çlugplahes. Sie be*
fd)Ioh ferner bei ben ftäbtifchen unb tan*
tonalen 23ebörben Sd)ritte 3U tun für bie
©tnführung bes 2Birtfd)aftsfdjIuffes um12 Uhr nad)ts, ftatt bes bisherigen ©lf=
ubrfdjluffes. —

Aus bem Stäbtebilb ber 93unbesftabt
oerfdjminben immer mehr unb mehr ber
alten ibpllifdjen Partien. An ber ®ab»
unb Aaregaffe mürben 11 ber alten, in»
einanber gefdjachtelten Käufer abge*
brodjett, um brei neuen Käufern Ü3lat3
311 machen, an bie frei bleibenben Stellen
tommt ein Aafenplah- Aber aud) ber
Däufertnäuel in ber Aeuengaffe»©de
Apffligähdjcn mirb oerfdjminben, in bef»
fen Döfen Kleinhanbroerfer arbeiteten
An bie Stelle biefer uralten Säufer
tommt ein moberncs, hohes Saumert. —

An ber Unioerfität mürben sum Dr
promooiert: An ber juriftifdfen gatultät-
Serr ©ottholb Oberhoh, Sanbelslehrer
ut ÖU3ern, gum Dr. rer. pol. An ber
pf)ilofopI)ifd)ett gafultät II: ©ruft 33ren»
tteefe aus fiiitfdjental, ASalter Segmein
aus Aüti bei Kirdjberg unb URartin £u»
ther aus Aüti (©latus). —

Anlählid) ber JWtalo33i»©ebenffcier
Phtlofophtfche Safultät ber Uni»

oerfttat bte ©rnenttung oon Serrrt Sruno
Katfer sum ©hrenbottor befannt. ©r hat
bte Attsgetchnung bttrclj SBedung unb
pflege lugeubltdjer fünftlerifcher Schaf,
fensluft reichlich oerbient. Der DeftaIos3i»

Sahrgmm
^ smangigften

Serr Pfarrer ©. Atjfer, ber bem
Ktrdjgemetnberat ber Ülaulustirche feine
Demtffton eingereicht hatte, tonnte be*
[mögen roerbett, bie Dentmiffion gitriid*
13U3tehen unb mirb nun mieber itt feinem
Amte oerbleiben. —

m V0KD vblv KU.O I3Z

wird vormittags 9 Uhr durch einen
Feldgottesdienst beim Denkmal eröffnet,
Abends findet auf dem Bahnhofplatz
die Nangoerkündigung statt. Am Schie-
ßen werden sich 15 Stammgesellschaften
und einige Eastvereine beteiligen, —

In Buren a. A. wurde vorige Woche
unter großer Anteilnahme der Bevöl-
kerung der gewesene Kirchgemeinde-
Präsident, Franz Kaiser, zu Grabe ge-
tragen. —

In Münsingen verschied am 13, ds,
plötzlich an einem Hirnschlage der Ver-
waiter der kantonalen Irrenanstalt, Vik-
tor Michel, Er hat nur ein Alter von
37 Jahren erreicht und der Gemeinde
Münsingen auch als Gemeinderat treue
Dienste geleistet. —

Herr Friedrich Jngold in Belp, Be-
treibungs- und Konkursbeamter des
Amtes Seftigen, ist nach 34jähriger
Amtstätigkeit von seinein Amte zurück-
getreten- —

In Burgdorf feierten in aller Stille
Herr und Frau P, Kappeler ihr gol-
denes Hochzeitsfest. — Am 19. ds,
abends starb im Alter von fast 79
Jahren nach längerer Krankheit der ge-
wesene Käsehändlcr Mar Mauerhofer,

Bei Wangen a- A- wurde die Leiche
des seit 3, Januar vermißten Langen-
dorfer Uhrenarbeiters Albert Hammer
aus der Aare gezogen. Es darf ange-
nommen werden, daß Hamlner selbst den

Tod in der Aare gesucht hat, —

Der Verkehrsverband Thunersee
wählte zu seinem Präsidenten Herrn Re-
daktor P. Kunz, Thun, und zum Vize-
Präsidenten Herrn Architekt Hans Fru-
tiger, Oberhofen- — In der Nacht vom
18. ds. wurde in Thun ein 3 Sekunden
lang andauerndes Erdbeben verspürt- —
Die Billetsteuer brachte 1936 eine Ein-
nähme voll Fr. 24,393. Hievon fiAen
59 Prozent auf den Kinobesuch, 18 Pro-
zent auf Veranstaltungen der Th.mwr
Vereine. 14,5 Prozent auf den Zirkus
Knie, 2 Prozent auf den Kursaak, 1.5
Prozent auf den Zuchtstiermarkt und
14 Prozent auf andere Veranstaltungen.
— Der Verwaltungsrat der ..Kursaal
Thun A.-G." bat beschlossen, für nach-
sten Sommer den Kursaal Zlir freien
Bewerbung auszuschreiben- — Der Ge-

schäftsführer der Konfektion „Scharnach-
talhos". einer Filiale der Manufaktur-
sirma Keck, wurde samt seiner Frau
flüchtig. Man vermutet, das; die Fluch-
tigen über Cherbourg durchgekommen
sind. — Am 16. ds. wurde der grippe-
kranke Säger von Kunten aus Schwan-
oen bei Sigriswil mitten auf der
Straße beim Lauitor vom Schlage ge-
rührt und verschied augenblicklich. Er
war erst 36 Jahre alt. —

Der Flugplatz Jnterlaken scheint für
den nächsten Sommer noch erhalten zu
bleiben, da sich Interessenten aus Aarau
bereit erklärten, den Flugbetrieb zu über-
nehmen. Ueber die Pachtbedingungen
werden derzeit Unterhandlungen mit dem
Flugamt und der Burgergemeinde
Unterseen geführt. — Am 29. ds. ver-
starb im Älter von über 84 Jahren der
Besitzer des Hotels Krebs, Herr Eduard
Krebs. —

f Karl Nütschi,

gew. Kupferschmiedmeister in Bern.

Am Mittwoch den 19. Januar mor-
gens verbreitete sich in der Stadt Bern

f Karl Rütschi.

die Trauerbotschaft, daß unser lieber
Karl Rütschi, Kupferschmied, nach ganz
kurzer, aber heftiger Krankheit gestorben
sei. Ueberraschend und kaum faßbar kam
diese Nachricht und leider auch die Be-
stätigung- Im schönsten Mannesalter
wurde er seiner Familie, seinen Freun-
den und Bekannten entrissen. Einer dop-
pelten Lungenentzündung, die eine Herz-
lähmung zur Folge hatte, konnte der
sonst so kräftige Mann nicht widerstehen,
und dem Dasein eines lebensfrohen
Mannes wurde innert einigen Stunden
ein jähes Ende gemacht-

Karl Nütschi wurde am 3. September
1334 in Bern geboren, besuchte die
Schulen daselbst und erlebte eine fröh-
liche Jugendzeit. Im Jahre 1999 trat
der kräftige Jüngling bei seinem Vater
in die Lehre, um das Kupferschmied-
Handwerk zu erlernen. Um die Kennt-
nisse, welche er in seinem väterlichen Ge-
schäft erworben hatte, noch weiter aus-
zubilden, begab er sich für zwei Iahre
in die welsche Schweiz, um nachher da-
heim als Stütze seines Vaters wirken
zu können.

1997 vermählte sich Karl Nütschi mit
Fräulein Lina Zoß. Zehn Iahre später
übernahm er das väterliche Geschäft und
führte dasselbe, dank seiner beruflichen
Tüchtigkeit, Ordnungsliebe und Unter-
stützung durch seine Gattin in muster-
gültiger Weise bis zu seinem Tode.

Sein einnehmendes Aeußeres, guter
Charakter und immer fröhlicher Humor
machten ihn in Freundes-, Geschäfts-
und Bekanntenkreisen zum beliebten
Manne und angenehmen Gesellschafter.

Als schneidiger Unteroffizier, eingeteilt
in der Feldbatterie 29, machte Karl
Nütschi die Grenzbesetzung im Jura und

Tessin mit.

mehr unter uns weilen. Unvergessen
wird er uns aber immer bleiben. Treue
Freundschaft im wahren Sinn des Wor-
tes haben manches Jahr wir mit ihm
genossen.

Der Gemeinderat hat grundsätzlich
beschlossen, den Tierpark in der Enge-
Halde nach der Elfenau zu verlegen, falls
derselbe wegen der neuen Eisenbahnlinie
von der Engehalde weg müßte. Bei der
Verlegung würde auch eine Neuauswahl
der Tiere mit größerer Berücksichtigung
der einheimischen Fauna erfolgen. —

Die Polizeibehörde verhielt sich gegen
ein Gesuch der Großtierschau Hagenbcck,
die anläßlich einer europäischen Tournee
auch Bern besuchen wollte, ablehnend.
Grund der Ablehnung war größtenteils
der Umstand, daß in Bern im Jahre
1927 außer den Kinos. Tanzanlässen,
den beiden Messen und sonstigen kleinen
Veranstaltungen noch das kantonale
Turnfest und das eidgenössische Pou-
tonierfest stattfinden werden, ganz ab-
gesehen von dem zweitägigen Bärndütsch-
fest- Diesen Erwägungen schloß sich auch
die kantonale Polizeibehörde an und bc-
schloß, dem Unternehmen Hagenbeck die
Einreise und den Aufenthalt im ganzen
Kanton für 1927 zu vermehren. —

Die Verkehrskommission des Berner
Verkehrsvereins beschäftigte sich mit der
Neugestaltung des Kasinoplatzes und der
Erstellung eines Flugplatzes. Sie be-
schloß ferner bei den städtischen und kan-
tonale» Behörden Schritte zu tun für die
Einführung des Wirtschaftsschlusses um

nachts. statt des bisherigen Elf-
uhrschlusses. —

Aus dem Städtebild der Bundesstadt
verschwinden immer mehr und mehr der
alten idyllischen Partien. An der Bad-
und Aaregasse wurden 11 der alten, in-
einander geschachtelten Häuser abge-
brachen, um drei neuen Häusern Platz
zu machen, an die frei bleibenden Stellen
kommt ein Rasenplatz. Aber auch der
Häuserknäuel in der Neuengasse-Ecke
Nyffligäßchen wird verschwinden, in des-
sen Höfen Kleinhandwerker arbeiteten
An die Stelle dieser uralten Häuser
kommt ein modernes, hohes Bauwerk. —

An der Universität wurden zum Dr
promoviert: An der juristischen Fakultät-
Herr Kotthold Oderholz, .Handelslehrer
in Luzern, zum Dr. rer. pol. An der
philosophischen Fakultät II: Ernst Bren-
necke aus Lütschental. Walter Hegwein
aus Nüti bei Kirchberg und Martin Lu-
ther aus Nüti kElarus). —

Anläßlich der Pestalozzi-Gedenkfeier
die Philosophische Fakultät der Uni-

versitat die Ernennung von Herrn Bruno
Kaiser zum Ehrendoktor bekannt. Er hatdie Auszeichnung durch Weckung und
Pflege lugcndlicher künstlerischer Schaf-
fenslust reichlich verdient. Der Pestalozzi-
Jahrgang àier seinen zwanzigsten

Herr Pfarrer E. Ryser. der dem
Klrchgemeinderat der Pauluskirche seine
Demission eingereicht hatte, konnte be-
tzvogen werden, die Demmission zurück-
Mziehen und wird nun wieder in seinem
Amte verbleiben. —
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®r. Sc it ft ©cirtfdp,
ber neue ©emeinberat unb ©djulbtreltor

ber ©tabt Söern.

Jperc ®r. ©. SSärtfd^t, bec neue ftäbtifdje ©djul-
bireïtor unb SRadifolger be§ .perm SRaaftaub,
beê feigen ginan^bireltorâ, ift am 29. Quit
1882 in ®ruBfcftad|en, ©emeinbe Sangnau, ge*
Boten. @r nBfoIbierte baä ©taatëfeminar in §of-
mit unb ftubierte, nadj furgem ©djulbienft, an
ber llniöerfität S3ern, mo er ficlj ba§ ©elunbar«
lebrerpatent unb 1909 bnS ©pmnafialleljrerpa»
tent in ben gädjern ©cogrnpljie, ©efdjidjte, @eo»

logie unb SOÎineralogie erwarb. ©eine ©tubien
fdjtofj er 1910 ab mit bem ®ottorat. ©eine
®iffertation Bcljanbelte ein gcomorpljotogifd)e§
®Çema unb bilbete einen Sfuäfdjnitt auä einer
größeren Slrbeit, bie unter bem Sittel „®aä roeft»
jdimeijerifdje SBtitteïïanb, SBerfuä) einer morpho»
(ogifcBjen ®arftettung" atö ®en£fdjrift ber ©djmei»
jerifcljen SRaturforfdjenben ©efeïïfcbaft erfdE)ien.

Qm Qatjre 1909 mürbe er an8 ftäbtifdje ©ptn«
nafium al§ SRadjfolger Bon fjärofeffor SÖSatfer gc-
mäljtt; 1916 mürbe iljm baä SReltorat ber SReat»

unb ipanbcläfcljute übertragen (fpäter erhielt bie
JganbelSfdjule ein eigenes SRettorat).

1918 trat ®r. ißärtfdji in ben ©tabtrat ein,
beffen Sßräfibent er int Qaljre 1922 mar. SSon

1923—25 mar er SRitglieb, 1925 SJkäfibent ber
©efdjäftäprüfunggtommiffion.

§err ®r. Öürtfdji Ijat ficlj um baS ftäbtifdje
©djultocfen als Serrer unb ïïteïtor beS SRealgptn'
ntfiii-nS, aBer ganj BefonberS als unermiiblicljer

Dr. ernft Bärtldp. ©tenn;®erit.)

Qörberer beS ®tjmnafium3»SReu6aue3 grofje SleT»

bienfte ermorben. ®aS bode Vertrauen ber ©1»

tern, fiercer unb îfetjûtben folgt ifjm in fein
berantmortungSboKcS neues Stmt.

Durd) bie HBaljl bes bisherigen ©et»
tors ber ©ealfchule, £jerrn Dr. ©.
Särtfdji, 3um ©emeinberat, tourbe bie
©Saht eines neuen ©eïtors nötig. Die
Sd)ulfommiffion bot Serrn Dr. Gilbert
Rur3 3um ©ettor bes ©rogpmnafiums
gewählt, tuährenb Dr. ©urri bas ©ef=
torat ber ©ealfdmle übernimmt. ©eftor
ber öanbelsfdjule bleibt Dr. ©ottfrieb
Stten. Der Seiter bes Siterargpmna»
Hums, £err Dr. Otto Slafer, ift ber»
seit auf Rrartïenurlaub unb oerfieljt fein
Hlmt 3ur3eit £>err Dr. Dièdje. —

Ulm 17. bs., abenbs, oerfdjieb nadj
längerem fieiben £err Hlrdjiteft fiouis
©tarccl Darelljofer. ©r tourbe 1878 in
Hlubonne geboren, abfoloierte bas ©oit)»
tetbnifunt itt 3üridj unb oeraffocierte fid)
1903 mit bern beutigen ©egierungs»
präfibenten Söfiger. 1905 überfiebelte
er nad) Sern. Das Dbergerichtsgebäube
in Sern, bie Sibliothef in greiburg, bas
3elglifd)itlbaus in Hlarau, bie Sauf in
üangnau, bie ©olïsbanf in Sern, bas
©oftgebäube in Hlarau unb bas ©rjm-
nafium in Sern seugett oon ber fünft»
lerifcben Rraft bes ©erftorbenen. —
Hlud) ber beïannte Hlntiquar Sans
Dljierftein ift im ßaufe ber oorigett
HBoclje geftorben. —

3n ber ©atf)t oom 16./17. bs. würbe
im Riosf auf bem ©reitenrairtplab ein»
gebrochen. ©ebft einem ©arbetrag oott
îirïa 600 ffrranten tourbe noch eine grö»
feere Hlnaaftl Durmac=3igoretten ent»
tuettbet. —

Das torrettionelle Hlmtsgericht oerur»
teilte einen ©lilitärpatienten, ber fiel)
bureb Seränberung ber Hingaben auf
3toei 3ablungstäfd)(ben ber Sälfdjutig
oon ©rioaturfunbeit fcbulbig gemacht
batte, 31t 70 Dagen itorrettionshaus,
bebingt erlaffen, unb ©inftellung in ber
bürger(id)en ©hrenfähigfeit auf ein 3abr.
— ©inen ilüchenburfdjen toegen Dieb=
ftahls unb Sittlithteitsoergehens îorreï»
tionell 3U 5 ©tonaten unb feinen greunb

toegen Sittlichfeitsoergehens 311 3 ÜJio=
naten 3orrettionshaus. — ©itt junger,
hiibfdjer Surfd>e hatte ber Dante feiner
©raut unter betrügerifdjen Utngaben
fuljeffioe 6373 ffrranten herausgelodt.
©r tourbe 3U einem 3ahr 3orre!tions=
haus oerurteilt ttttb ihm bie Roften bes
©erfahrens auferlegt. —

Die Ulffifenfammer oerurteilte eine

©lutter, bie gattj allein für ihre fünf
Rinber 311 forgen hat unb bie bie ©e=
fanntfehaft mit einem älteren ©laitne
ba3u oertoenbete, um biefem unter fal=
fchert Hingaben 2fr. 5500 herausjuloclen,
toeldjes ©elb fie aber ausfddiefslich für
ihre Rinber oertoenbete, 3U einer Ror=
reftionshausftrafe oon IIV2 ©lonatett,
bie ihr bebingt erlaffen tourben. Sie
toirb aber unter Scbufeaufficbt geftellt.
— ©in ©elegenbeitsarbeiter, ber erblich
belaftet unb Ullfoholiter ift, 3iittbete aus
9?ad)e, toeil ihn feine ©lütter nid)t mehr
unterftühen toollte, bas Saus, in bem
biefe toohnte, an. Drotjbem bas freuet
rafd) bemertt unb gelöfcht toerben lonnte,
eniftanb ein Sdjaben oon ca. 2fr. 7000.
Die ftammer oerurteilte ihn toegen oor=
fätilidjer ©ranbftiftung 311 IIV2 ©lo=
naten Rorrettionshaus unb ftellte an ben
©egierungsrat einen Ulntrag toegen ber
©erforgung bes ©ranbftifters.

I steine Chronik |
©enterlfltib.

3n ©rien3 ftarb im Hilter oon 66
3ahren 2fräulein ©life Hanauer, bie ©e=
fiherin bes Rotels Rreu3, bie auch bie
Schiffsreftauration auf bent ffirienäerfee
führte. — 3m Hilter oon faft 95 3ahreu
ftarb Stau Ratherine 3obrift=Steiner,
bie ältefte ©ürgerin ber ©emeinbe. —

Hluf ben Saanenmöfern oerfdjieb im
Hilter oon 64 Sahren Sohanttes oon
SiebentbaI=S>cl)tuenbter, ber oiele Sahre

hinburdj bem ©emeinberat angehört
hatte. —

Das torrettionelle Se3irfsgeridjt
Delsberg oerurteilte ben 3taliener
©torcini, beffeit Speäialität es toar,
Rirdienftöde atiS3urauben, 3U 6 ©lonaten
Rorrettionshaus unb ben Roften. ©r
hatte unter anbeten bie Rirdjen oon
Korttol unb ©fünfter beftohlen. —

loerr Diplomingenieur ©ugen ©laut
aus ©luri bei ©ern, 3ur3eit ©tjef ber
£eitungsbau=HlbteiIung ber ©orboft»
fcl)toei3erifd)en Rrafttoerfe itt ©aben,
tourbe 311m ©rofeffor für ©lettrotedmit
an ber llniöerfität ©uenos=Hlires er»
nannt. —

llnglüctsfälle.

©ertehrsunfälle. Hluf beut
Hlarauer Sahtthof tourbe bie 22jährige
Dora Hlrbcr aus Hlarau, als fie oom
bereits in ©etoegung befinblidjen 3ngc
abfpringen wollte, überfahren unb tour»
ben ihr beibe Seine abgefahren. Hin
ihrem Hluftommen toirb gc3toeifeIt. —
3n ©rendjen tourbe bas 4jährige ©läb»
cljen ber Familie Sdjott»Serner, als es
311 feiner ©tutter auf bie anbere Seite
ber Strafte laufen toollte, oon einem
©erfonenauto überfahren unb fofort ge»

tötet. —
S 0 n ft i g e Unfälle, ©eittt Sdjlitt»

fchuhlaufert auf bent ©reifenfee brad) ber
©otariatsgehilfe Heinrich Run3 oon
lifter burd) bas ©is unb ertranï. —
3roifd)en Sioiries unb ©0111 ont tarn ber
©leltrififationsarbeiter ©eillarb einem
unter Strom ftehenben Rabel 31t nahe,
fiel ootu fieitungsmaft auf bas ©eleife
unb erlitt einen ©edettbruclj unb ©üct=
gratoerleftungen. — 3n IKheinïtingert
oeruttgliidte beim öolsfräfen ber Hlr»

beiter ©rnft ©Spbler. ©in abfpringenbes
èolîftûd traf ihn fo ungliicllid) an ben
Ropf, baft er feinen ©erleftungen im
Spital erlag. —-

©Insftettbälle.

gaftnndit ift'§ unb alles tufft,
®reBt ficlj cingê im 91eigcn,

ißolitit unb ©tantsrnifon
SRiiffen borerft fdimcigen.
geitung aefitlog Bleibet jegt
llngeleîen liegen,
aiUcS fDmmt 31t feiner geit,
§eut Ije«rfcl)t baä - Vergnügen.

TOag in ©chnttflftm fid) mid)
Jföpfe Blutig fd)Ingen,
söuBiföpfe lüfen fteut'
aSicBtigeve Qragen.
„ffornhau«lelIer.®;a«Fenbn(l"
fRnlit mit giiefenfdiritiert,
®ort milt mon bie fdiönfte fein,
®üd) ganj unbeftritten.

gunenfrage! ®nniit foil
Sunbeärnt fidi fdiinben,
®enn füc'8 „DuobliBet" Beifjt'ä rnfih
SR od) ben 8tan£ 3U finben.
®ngel ober ®eufelin,
Ober ©oIotnBine?
Ob nm @nb' nirfit „guf)6nn»Smnib"
®od) noeft öeffer fd|iene?

gronr ber ®oftor ?>oppeIcr
Dîifjt mit ftre'nger @de,
©tampft tief in ben .Çôtlengrunb
OTe SïRnëfenBôtle.
®oc6 mnn ift nun einmal jung,
'8 ift nod) Seit jurn mopfen :

SBorberljflnb ba wollen mir
M lifjuppelen unb ftopfen. ®otta.
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Dr. Ernst Bärtschi.
der neue Gemeinderat und Schuldirektor

der Stadt Bern.

Herr Dr. E. Bärtschi, der neue städtische Schul-
direktor und Nachfolger des Herrn Raaslaub,
des jetzigen Finanzdirektors, ist am 29. Juli
1882 in Trubschachen, Gemeinde Langnau, ge-
boren. Er absolvierte das Staatsseminar in Hof-
wil und studierte, nach kurzem Schuldienst, an
der Universität Bern, wo er sich das Sekundär-
lehrerpatent und 1909 das Gymnasiallehrerpa-
tent in den Fächern Geographie, Geschichte, Geo-
logie und Mineralogie erwarb. Seine Studien
schloß er 1910 ab mit dem Doktorat. Seine
Dissertation behandelte ein geomorphologisches
Thema und bildete einen Ausschnitt aus einer
größeren Arbeit, die unter dem Titel „Das west-
schweizerische Mittelland, Versuch einer mvrpho-
logischen Darstellung" als Denkschrift der Schwei-
zerischen Natursorschenden Gesellschaft erschien.

Im Jahre 1909 wurde er ans städtische Gym-
nasium als Nachfolger von Professor Walser ge-
wählt; 1916 wurde ihm das Rektorat der Real-
und Handelsschule übertragen (später erhielt die
Handelsschule ein eigenes Rektorat).

1918 trat Dr. Bärtschi in den Stadtrat ein,
dessen Präsident er im Jahre 1922 war. Von
1923—25 war er Mitglied, 1925 Präsident der
Geschäftsprüsungskommission.

Herr Dr. Bärtschi hat sich um das städtische
Schulwesen als Lehrer und Rektor des Realgym-
ursiums, aber ganz besonders als unermüdlicher

Dr. Ernst K-Mlchi. <Phot. Kenn, Bern.)

Förderer des Gymnasiums-Neubaues große Ver-
dienste erworben. Das volle Vertrauen der El-
tern, Lehrer und Behörden folgt ihm in sein
verantwortungsvolles neues Amt.

Durch die Wahl des bisherigen Nek-
tors der Realschule, Herrn Dr. E.
Bärtschi, zum Gemeinderat, wurde die
Wahl eines neuen Rektors nötig. Die
Schulkommission hat Herrn Dr. Albert
Kurz zum Rektor des Progymnasiums
gewählt, während Dr. Burri das Nek-
torat der Realschule übernimmt. Rektor
der Handelsschule bleibt Dr. Gottfried
Jtten. Der Leiter des Lsterargymna-
siums, Herr Dr. Otto Blaser, ist der-
zeit auf Krankenurlaub und versieht sein
Amt zurzeit Herr Dr. Tièche. —

Am 17. ds., abends, verschied nach
längerem Leiden Herr Architekt Louis
Marcel Darelhofer. Er wurde 1873 in
Aubonne geboren, absolvierte das Poln-
technikum in Zürich und verassocierte sich

1303 mit dem heutigen Regierungs-
Präsidenten Bösiger. 1335 übersiedelte
er nach Bern. Das Obergerichtsgebäude
in Bern, die Bibliothek in Freiburg, das
Zelglischulhaus in Aarau, die Bank in
Langnau. die Volksbank in Bern, das
Postgebäude in Aarau und das Gym-
nasium in Bern zeugen von der künst-
lerischen Kraft des Verstorbene».
Auch der bekannte Antiguar Hans
Thierstein ist im Lause der vorigen
Woche gestorben. —

In der Nacht vom 16./17. ds. wurde
im Kiosk aus dem Breitenrainplatz ein-
gebrochen. Nebst einem Barbetrag von
zirka 633 Franken wurde noch eine grö-
here Anzahl Turmac-Zigaretten ent-
wendet. —

Das korrektionelle Amtsgericht verur-
teilte einen Militärpatienten, der sich

durch Veränderung der Angaben auf
zwei Zahlungstäschchen der Fälschung
von Privaturkunden schuldig gemacht
hatte, zu 73 Tagen Korrektionshaus,
bedingt erlassen, und Einstellung in der
bürgerlichen Ehrenfähigkeit auf ein Jahr.
— Einen Küchenburschen wegen Dieb-
stahls und Sittlichkeitsvergehens korrek-
tionell zu 5 Monaten und seinen Freund

wegen Sittlichkeitsvergehens zu 3 Mo-
naten Korrektionshaus. — Ein junger,
hübscher Bursche hatte der Tante seiner
Braut unter betrügerischen Angaben
sukzessive 6373 Franken herausgelockt.
Er wurde zu einem Jahr Korrektions-
Haus verurteilt und ihm die Kosten des
Verfahrens auferlegt. —

Die Assisenkammer verurteilte eine

Mutter, die ganz allein für ihre fünf
Kinder zu sorgen hat und die die Be-
kanntschaft mit einem älteren Manne
dazu verwendete, um diesem unter fal-
scheu Angaben Fr. 5533 herauszulocken,
welches Geld sie aber ausschliesslich für
ihre Kinder verwendete, zu einer Kor-
rektionshausstrafe von 11h- Monaten,
die ihr bedingt erlassen wurden- Sie
wird aber unter Schutzaufsicht gestellt.
— Ein Gelegenheitsarbeiter, der erblich
belastet und Alkoholiker ist. zündete aus
Rache, weil ihn seine Mutter nicht mehr
unterstützen wollte, das Haus, in dem
diese wohnte, an. Trotzdern das Feuer
rasch bemerkt und gelöscht werden konnte,
entstand ein Schaden von ca. Fr. 7333.
Die Kammer verurteilte ihn wegen vor-
sätzlicher Brandstiftung zu 11h- Mo-
naten Korrektionshaus und stellte an den
Negierungsrat einen Antrag wegen der
Versorgung des Brandstifters. -

^ Kleine Chronik ^

Bernerlnnd.

In Brienz starb im Alter von 66
Jahren Fräulein Elise Hanauer, die Be-
sitzerin des Hotels Kreuz, die auch die
Schiffsrestauration auf dem Brienzersee
führte. Im Alter von fast 35 Jahren
starb Frau Katherine Zobrist-Steiner,
die älteste Bürgerin der Gemeinde. —

Auf den Saanenmösern verschied im
Alter von 64 Jahren Johannes von
Siebenthal-Schwendter, der viele Jahre

hindurch dem Eemeinderat angehört
hatte. —

Das korrektionelle Bezirksgericht
Delsberg verurteilte den Italiener
Morcini, dessen Spezialität es war,
Kirchenstöcke auszurauben, zu 6 Monaten
Korrektionshaus und den Kosten. Er
hatte unter anderen die Kirchen von
Cornol und Münster bestohlen- —

Herr Diplomingenieur Eugen Blank
aus Muri bei Bern, zurzeit Chef der
Leitungsbau-Abteilung der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke in Baden,
wurde zum Professor für Elektrotechnik
an der Universität Buenos-Aires er-
nannt.

Unglücksfälle.

V e r k ehr s u nfä Ile. Auf dem
Aarauer Bahnhof wurde die 22jährige
Dora Arber aus Aarau, als sie vom
bereits in Bewegung befindlichen Zuge
abspringen wollte, überfahren und wur-
den ihr beide Beine abgefahren. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. —
In Grenchen wurde das 4jährige Mäd-
chen der Familie Schott-Berner, als es

zu seiner Mutter auf die andere Seite
der Straße laufen wollte, von einem
Personenauto überfahren und sofort ge-
tötet- —

Sonstige Unfälle. Beim Schlitt-
schuhlaufen auf dem Ereifensee brach der
Notariatsgehilfe Heinrich Kunz von
Uster durch das Eis und ertrank. —
Zwischen Siviriez und Rom ont kam der
Elektrifikationsarbeiter Veillard einem
unter Strom stehenden Kabel zu nahe,
fiel vom Leitungsmast auf das Geleise
und erlitt einen Beckenbruch und Rück-
gratverletzungen- In Rheinklingen
verunglückte beim Holzfräsen der Ar-
bester Ernst Wydler. Ein abspringendes
Holzstück traf ihn so unglücklich an den
Kopf, daß er seinen Verletzungen im
Spital erlag. —

Maskenbälle.
Fastnacht ist's und alles tvllt,
Dreht sich rings im Reigen,
Politik und Staatsraison
Müssen vorerst schweigen.

Zeitung achtlos bleibet jetzt

Ungeleien liegen,
Alles kommt zu seiner Zelt,
Heut herrscht das - Vergnügen.

Mag in Schanghai man sich auch
Köpfe blutig schlagen,

Bubiköpfe lösen heut'
Wichtigere Fragen.
„Kornhauskeller-Maskenball"
Naht mit Riesenschritten,
Dort will man die schönste sein,
Doch ganz unbestritten.

Zvnenfragel Damit soll
Bundesrat sich schinden,
Denn für's „Quodlibet" heißt's rasch
Noch den Rank zu finden.
Engel oder Tcuselin,
Oder Colombine?
Ob am End' nicht „Fußball-Mnid"
Doch noch besser schiene?

Zwar der Doktor Hoppeler
Mißt mit strenger Elle,
Stampft tief in den Höllengrund
Alle Maskenbälle.
Doch man ist nun einmal jung,
's ist noch Zeit zum mopsen:
Vorderhand da wollen wir

N UHvppelen und hopsen. Hotta.
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